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Amts - und Intelligenz - Blatt für den Oderamts -Bezirk Nagold.

71.
! Erscheint wöchentlich Imal : Dienstag , Donnerstag

und Samstag , und kostet halbjährlich hier sahne
! Trägerlohn ) t ^ 6« -ö , in dem Bezirk 2 „kt,
! außerhalb des Bezirks 2 4t » <rt. Vierteljähr-
i lichcs und Monatsabonncment nach Verhältnis ;.

Samstag den 18 . Juni.

Jniertionsgebübr jür die t »völlige Zeile ans ge-
wohnucher Schrisi bei eu »n .: . :glr Einrüc '.u .-g v «k,!
bei mehrmaliger je V -l . Tie Inserate müssen.
spätestens Morgens 8 Uhr am Tage vor der

i Herausgabe dcS Blattes der Druckerei aufgegeben I
i sein . j

1881.

Amtliches.
Die Königlichen Pfarrämter

werden ersucht , die in ihren Gemeinden zur Festgabe
für den Gustav -Adols -Verein ersammelten Gelder in
Bälde an den Kassier des Vereins , Herrn Hot ; -
HLndter Philipp Maier hier , einsenden zu wollen.

Altenstaig,  16 . Juni 1881.
Der Vorstand des Zweigvereins:

Stadtpfarrer Mezge r.

Der Betricbsinspcktor Pros ; in Calw wurde auf dir
Bctricbsinspcktorsstclle in Friedrichshasen gnädigst versetzt.

Tages - Nenigkeiten.
Deutsches Reich.

* Nagold.  Die von der meteorologischen
Centralstation täglich telegraphisch verbreiteten Wet-
tervorhersagungen werden auch in hiesiger Stadt
allabendlich an verschiedenen Stellen angeschlagen und
wird besonders von der Landwirthschast treibenden
Bevölkerung mit Interesse hievon Notiz genommen.

Horb,  15 . Juni . Wie man dem „R .V ." von
Vollmarin gen  berichtet , haben sich gegen die Frau
des vor einigen Tagen daselbst gestorbenen und ge¬
stern beerdigten Glasers Franz Carl Teufel  schwer¬
wiegende Jndicien dafür ergeben , daß sie ihren Mann
vergiftet  habe . Die Leiche des letzteren wurde in
Folge dessen heute wieder ausgegraben und gericht¬
lich secirt . Die des Mords Verdächtige war die
zweite Frau des Verstorbenen (ihr erster Mann hat
sich erhängt ) und hat mit ihm meist in Hader und
Streit gelebt.

Horb,  15 . Juni . Reisende von der Richtung
Calw brachten die Kunde hieher , zwischen den Sta¬
tionen Hochdorf und Eutingen sei heute Nachmittag
bei Vorüberfahrt des Bahnzugs ein Bahnwarthaus
in Hellen Flammen  gestanden . Das Häuschen war
nach ihren Aussagen kaum zu retten . Unvorsichtig¬
keit soll die Ursache sein.

Stuttgart,  14 . Juni . S . M . der König
besuchte heute in Begleitung seines Generaladjutan¬
ten , Frhrn . v. Spitzemberg , die Ausstellung und
machte bei einer großen Anzahl von Ausstellern sehr
reiche Einkäufe.

Stuttgart,  15 . Juni . Gestern Nacht er¬
schoß der in der Olgastraße wohnende 33 Jahre
alte Friseur Jakob Pfirrmann (aus Bedingen,
Bez .-Amt Landau ) seine Frau und stellte sich sodann
selbst der Polizei . Motiv eheliche Zwistigkeiten.

Stuttgart , 15 . Juni . Die gestern stattgehabten  G e-
meindewahleu  haben wegen Mangels an Betheiligung der
Wähler zu keinem Ergcbniß geführt . Uebermorgen ist Nachwahl.

In Lind  ach , OA . Gmünd , hat ein Bauer
ohne jegliche fremde Beihilfe mit sieben seiner Söhne
ein Wohn - und Oekonomiegebäude vollständig aus¬
gerichtet . Der achte Sohn ist beim Militär und
war deßhalb verhindert , an der gemeinsamen Arbeit
Theil zu nehmen.

In Gelbingen  bekam nach dem „ N . T ." gestern die
Frau eines Bauern plötzlich eine Ohnmacht n . stürzte sich hiebei
so unglücklich in ein Brodmesser,  das sie gerade in Händen
hielt , daß letzteres tief in den Körper eindrang und innere
Organe schwer verletzte , in Folge dessen heute der Tod eintrat.

Brandfälle : In Gerlingen, (Leonberg)
am 14 . Juni eine Scheuer sammt Anbau : in Rieden
am 14 . Juni ein Wohnhaus.

welche kein stehendes Geschäft besitzet! oder vertreten
und Hausirer .)

Karlsruhe,  15 . Juni . Die Karlsr . Ztg.
bringt die offizielle Nachricht von der gestern erfolgten
Unterzeichnung der Ehepakten  zwischen Prin¬
zessin Viktoria  und dem Kronprinzen von Schweden.

Die in Karlsruhe abgehaltene deutsche Leh¬
rerversammlung  war zwar der Puttkammer ' schen
Urlaubsverweigerung wegen von preußischen Lehrern
wenig besucht , sprach aber um so nachdrücklicher
ihre Ueberzeugung von dem Nutzen freier Lehrervec-
sammlungen für die Hebung des Schulwesens aus
und widerlegte die gegen sie gerichtete Beschuldigung
verderblicher Tendenzen , u . A. durch die einstimmige
Annahme der Resolution , daß die religiös -sittliche
und nationale Erziehung zu den vornehmsten Aus¬
gaben der Volksschule gehöre.

Kaufbeuren,  4 . Juni . Eine erschütternde
Kunde durcheilte gestern Abend unsere Stadt . Ein
vom Maschinenfabrikanten Herrn Seif neuausgeführ-
tes zweistöckiges Remise - und Stallgebüude , das sich
schon unter Dach befand , brach Abends noch wäh¬
rend der Arbeitszeit theilweise zusammen und begrub
5 Personen , darunter Herrn Seif , unter seinen
Trümmern . Leider wurde Herr Seif , sowie ein
junger 18jähriger Arbeiter hrebei getödtet und er¬
hielten weitere 3 Arbeiter Verletzungen.

Kaiser Wilhelm  ist am 12 . Juni in Bad
Ems angekommen und wird drei Wochen die Kur
brauchen . Wenn der Kaiser , wie manche andere
Leute , nur mit Seinesgleichen verkehren wollte,  so
würde er sehr einsam sein und dasmal sich nur mit
dem Könige von Schweden unterhalten können . Am
Tage vor seiner Abreise hat der Kaiser Bismarck
besucht, der das Zimmer hüten muß.

Berlin,  14 . Juni . Nach der „K . Z ." steht
es jetzt fest, daß Herr v. Putt kam er  das Mini¬
sterium des Innern  übernimmt.

Berlin , 14 . Juni . Der Gedanke , die Nord¬
see und die Ostsee  durch einen Kanal zu verbin¬
den , scheint endlich seiner Ausführung entgegenzu¬
gehen . Die ursprüngliche Absicht , das Werk auf
Staatskosten zu unternehmen , ist aufgegeben und die
Regierung neigt sich dazu , die Ausführung einer
englischen Gesellschaft , vertreten durch Herrn Dr.
Bartling  in London , zu überlassen . Danach soll
der Hafen von Glückstadt  mit dem Kieler Binnen¬
hafen in Verbindung gesetzt werden . Man erwartet
in Berlin nächster Tage die Herren Welles u . Bart¬
ling als Vertreter des Hauses Welles,  Owen und
Elwers iu London , um die Verhandlungen mit der
preußischen Regierung zu Ende zn führen . Das
Kanalwesen scheint überhaupt in Deutschland , na¬
mentlich in der norddeutschen Ebene , noch eine große
Zukunft zu haben.

Berlin,  14 . Juni . Es wird von Personen,
die dem Kanzler nahe stehen , bestätigt , daß die Neu¬
wahlen  zum Reichstage Ende September  oder
in der ersten Hälfe des Monats Oktober stattsinden
sollen ; der neue Reichstag wird im November oder
Dezember einberufen werden.

Berlin,  14 . Juni . Der kürzlich nach Berlin über¬
führte kurfürstlich hessische .Hausschatz besteht nach den Mit-
theilnngen deutscher Blätter aus 18 Mill . Laudcmialsonds , 17
Milk . Hausschatz , 6 Mill . Depositen und 6 Mill . in Baar,
in Summa 47 Mill . Thaler.

(Bienen  rache .) Nachstehender eigcnthümliche Fall
von Bicnenrache , in welchem sich die Insassen zweier Bienen¬
körbe gleichsam wie aus Verabredung an ihrem Eigenthümer
vergriffen haben , wird von Berliner Blättern als verbürgt
mitgetheilt . Ein seit Jahren sich mit der Bienenzucht beschäf¬
tigender Rentner E . in der Schönhauser Allee muß wohl die
Unzufriedenheit seiner fleißigen Arbeiter dadurch erregt haben,
daß er , wie er selbst aussagt , ihnen das Ergebnis ; ibrer Ar¬
beit , den Honig , allzu ost und zu srüh wegnahm , denn sie
wurdet , in neuerer Zeit bei seinem Anblick oft ausfallend un¬
ruhig Der Umstand , das ; er in diesem Frühjahre den einen
seiner beiden Stöcke theilte und die Hälfte des Stockes an ei¬
nen Bekannten abgab , scheint nun den Zorn der Bienen aus ' s
Höchste getrieben zu haben . Am Tncnslag srüh trat Herr E .,
wie alle Morgen , an die Bienenstöcke heran und öffnete die¬
selben . Wie auf Kommando kamen die Insassen derselben jcpt
zu seinem Schrecken herausgestürzt und bedeckten ihm alsbald
Gesicht und Hände mit äußerst schmerzhaften Stichen , so daß
er endlich vor seinen Peinigern die Flucht ergreifen mußte.
Seine Verwundungen sind so zahlreiche und schmerzhafte , daß
sofort ärztliche Hilfe in Anspruch genommen werden muhte.

Das kki! fa llv erf ich eri>  ii gs ges  etz scheint
nun doch noch trotz allen dagegen erhobenen Zwei¬
feln in dieser Session zu Stande zu kommen. Die
Abgg . Stumm und Her kling  haben nämlich zu
der heute Mittwoch im Reichtstag stattfiudenden drit¬
ten Lesung des Gesetzentwurfs einen Compromiß-
autrag  eingebracht , welcher , wie man der „Fr . Ztg ."
meldet , die Zustimmung des Bundesraths
gefunden hat . Derselbe geht dahin : Errichtung von
Landesanstalten unter Ausschluß der Privatgesell¬
schaften. Zahlung der gesammten Prämie allein
durch die Betriebsunternehmer, -Iwöchentliche
Cavenzzeit , Heranziehung zur Versicherung bis zu
einem Einkommen von 1500 statt 2000 „lL. Die
Verwaltungskosten  sollen durch dieBundes-
staaten  aufgebracht werden . Es dürfte diesem An¬
träge die Majorität im Reichstage gesichert sein.

Berlin,  16 . Juni . Der Reichstag  nahm
in der gestrigen Abendsitzung in dritter Berathung
die restirenden Paragraphen des Unfallversicherungs¬
gesetzes in der Fassung der Zweiten Lesung au und
genehmigte das ganze Gesetz mit 145 gegen 108
Stimmen , wonach Staatssekretär Bötticher
die Tagung im Aufträge des Kaisers  schloß.

Hamburg,  16 . Juni . Die Bürgerschaft hat
den Vertrag , betreffend den Zollanschluß an das
Reich , mit 106 gegen 46 Stimmen , also mit der er¬
forderlichen Zweidrittelmajorität , angenommen.

Als ein Zeichen der ausgezeichnet günstigen
Beziehungen , die gegenwärtig zwischen Deutsch¬
land und Frankreich  bestehen , muß es angesehen
werden , daß der deutsche Generalconsul in Tunis
der Erste war , welcher dem französischen Minister¬
residenten Roustan daselbst eine den neugeschaffenen
Verhältnissen zustimmende Erklärung abgab.

Oesterreich Ungarn.
Wien,  14 . Juni . Aus Sofia  vorliegende,

zuverlässige Nachrichten neuesten Datums besagen,
daß die Agitation  gegen den Fürsten täglich grö¬
ßere Verhältnisse annehme . Wenn der Fürst nicht
ein auf 3 Jahre hinauslaufendes Kompromiß an¬
nimmt , darf die Sache schon heute als gegen ihn
entschieden angesehen werden.

Wien.  Baron Sothen,  eine in Wien stadtbekannte
Persönlichkeit , ist auf seiner Besitzung Coblenzl von einem
Waldaussehcr erschossen worden . Sothen , ein mehrfacher Mil¬
lionär , soll seine Untergebenen überaus hart behandelt haben
und den Mann , der zu seinem Mörder wnrde , geradezu zur
Verzweiflung getrieben haben . Der Mörder lauerte seinem
Opfer im Walde auf und tödtetc den Baron durch zwei
Schrotschüsse . Dann ging er nach der Sichcrheitswachstube in
Grinsing und sagte dort zum Commissar : „ Ich melde gehör
samst , ich habe den Herrn Baron erschossen . " — Der Vorfall
hat in Wien ungeheures Aufsehen erregt.

Karlsruhe,  14 . Juni . Nachdem schon vor
einigen Jahren eine höhere Besteuerung der Wan¬
derlager  eingetreten ist, beabsichtigt großh . Finanz - >
ministerinm nun auch alle jene Personen höher heran - !
zuziehen , welche ein legitimationspflichtiges Gewerbe,
iin Umherziehen betreiben (auch sogen . Einzelreisende , !

Die Zeitung „Germania"  in Berlin hat den
>Segen des Papstes geschickt bekommen , 1) weil sie
! eifrig und standhaft die Sache des Papstes verficht
, und 2) weil sie für den Papst Peterspfennigc ge-
! sammelt und ihm übersandt hat.



Schweiz.
Die Schweiz . Grenzpost berichtet : In der

Nacht vom 10 . auf den 11 . Juni sank das Ther¬
mometer in der Gegend von Basel tief unter Null,
daß z. B . in Neudorf  Gemüse erfroren und der
Frost dem Einsammeln derselben für den Markt
Schwierigkeiten bereitete . Aehnlich wird aus dem
Kanton Äargau gemeldet , seit Menschengedenken könne
man sich kaum erinnern , daß am 11 . Juni das Gras
aus den Wiesen gefroren gewesen.

Frankreich-
Paris,  15 . Juni . Wie hier bekannt wird,

versuchte Jralien,  England zu einem gemeinsamen
Einspruch gegen die Uebernahme der tunesischen Ver¬
tretung Seitens Frankreichs zu bewegen : doch soll
England darauf nicht eingegangen sein. — Frank¬
reich errichtet ein Konsulat in Luxemburg.

Paris,  15 . Juni . Die Supplementarkredit-
fvrderung von 14 Millionen Franks für die Expe¬
dition in Tunis wird einstimmig genehmigt . Gene¬
ral Farre  erklärte : der Zweck der Expedition war
einzig , den Einfluß Frankreichs in Tunis und die
Sicherheit in Algier zu befestigen, was mit möglichst
wenig Ausgaben und Opfern erreicht worden ist.
— Hierauf setzte die Kammer die Berathung über
den Antrag Laisan t ' s,  betreffend die Herabsetzung
der Militärdienstzeit von 5 auf 3 Jahre fort . Ge¬
neral Farre  bekämpfte die Herabsetzung als ge¬
fährlich und erklärte , drei Jahre seien unzureichend
für die militärnche Ausbildung , namentlich für die
Kavallerie und die Spezialwaffen . Der Minister
fügte hinzu , der dreijährige Dienst existire in Deutsch¬
land , sei aber während 50 Jahren vorbereitet wor¬
den . Man könne ihn in Frankreich nur nach langer
mühevoller Vorbereitung cinführen . Der Minister
bemerkte gelegentlich , nichts bedrohe den Frieden,
namentlich seien die Beziehungen Frankreichs mit
dem mächtigen Nachbar ganz freundschaftliche . Die
Kammer beschloß fast einstimmig , die Berathung der
einzelnen Artikel zu beginnen.

Die „Soziale Revolution " , ein Blatt , das
seit zwei Jahren in Paris  erscheint und sich selbst¬
gefällig „Organ der Anarchisten " nennt , ergeht sich
in Aufreizun gen zum M orde,  welche sogar die
Wuthausbrüche der Londoner „Freiheit " noch über¬
treffen . „Der mächtige Löwe , das Volk " wird von
dem französischen Blatte anfgefordert , sich zu erhe¬
ben und die „bestehende alte Welt zu zermalmen ."
Der „Königsmord " genügt der „Revolution So¬
ziale " nicht mehr . Dieser Begriff ist viel zu eng.
Sie verlangt in Buchstaben von einem Zoll Höhe:
„Den Tyrannenmord !" - - „Alle , so das Volk un¬
terdrücken , große und kleine Beamte , möge das
Loos Alexanders ereilen !" — So will es das ge¬
nannte Blatt . Eigenthnmliche Menschheitsbeglücker,
diese Anarchisten , deren Organ jene Zeitung ist!

Belgien und Holland.
Bouillon,  14 . Juni . Das den in dem letz¬

ten Kriege von 1870/71 hier gestorbenen und be¬
grabenen deutschen Soldaten errichtete Denkmal ist
heute von dem deutschen Konnte dem Schutze der
Stadtbehörden übergeben worden . (B . liegt auf bel¬
gischem Gebiet , 15 Kilometer nordöstlich von Se¬
dan . D . Red .)

Italien.
Rom,  13 . Juni . Vor etwa 6 - 8 Wochen verlangte

eine ärmlich gekleiderc Frau eiligst Audienz beim Papst . Die
dienstthuenden Kammerpriester wiesen die Frau ab , und nur
dem hartnäckigen Drängen derselben und ihren Aeußerungcn,
das ; sie dem Papst hochwichtige Mitthciluugen zu machen
habe , verdankte sie es , das ; einer der Monsignori des Vorzim¬
mers sich entschloß , den Papst selbst von dem nachdrücklichen
Begehren der Frau in Kenntnis ; zu setzen . Leo XIII . befahl
die Frau vorzulassen . Sehr bald stellte es sich heraus , das;
die ärmliche Kleidung derselben durchaus nicht ihrer Bildung
entsprach . Sic begehrte Beichte bei Sr . Heiligkeit abzulcgen.
Was in derselben zu den Ohren des Papstes gelangte , ist bis
aus einen Punkt ein Geheimnis ; geblieben . Die Frau wahr¬
sagte dem Papst seinen eigenen Todestag und jenen seines
Bruders , des Kardinals Pecci . Niemand erfuhr vom Papste
über diese sonderbare Unterhaltung mehr als diese Weissagung.
Der Name der Frau blieb Geheimnis ; Leo XIII . , welcher die
Frau ohne jegliche Belästigung zu entlassen befahl . Ob diese
„Weissagung ""Eindruck auf den Papst machte , darüber schweigt
die vatikanische Kronik . Ebenso streng wie der Papst sich über
den Stand und Namen der Frau ausschwieg , ebenso bewahrte
er das Geheimniß über die prophezeiten beiden Todestage.

Allem Anschein nach wird Italien  jetzt einen
ähnlichen kleinen Feldzug  unternehmen , wie Frank¬
reich gegen Tunis . Im Lande Assab am Rothen
Meere , wo Italien Colonisationsversuche im Kleinen
macht , ist eine italienische Expedition , bestehend aus
einem Unteroffizier , 4 Soldaten und 10 Seesol¬

daten , von den Eingeborenen niedergemacht worden.
Nähere Nachrichten über den Vorgang selbst , sowie
über Zeit und Ort , wo derselbe sich zutrug , sind
noch nicht eingegangen.

Serbien.
Fürst Milan vonSerbien  hat zum Zweck

der Erhebung seines Fürstenthums zum Königreich
eine Reise an die Kaiserhöfe unternommen und ist,
nachdem er sowohl , in Wien wie in Berlin mit hoher
Auszeichnung empfangen worden , am 13 . d. in Pe¬
tersburg eingetrvffen.

Die Erhebung Serbiens zum Königreiche,
welche unleugbar durch die Reise des Fürsten Mi¬
lan vorbereitet wird , ist in Wien , wie nachträglich
verlautet , doch einigen Schwierigkeiten begegnet . Ser¬
bien wird indeß um so weniger zögern , in Wien an¬
nehmbare Bürgschaften zu geben , als die deutsche
Neichsregierung erklärt hat , ihre Anerkennung sei von
der Zustimmung des Wiener Hofes abhängig.

Rußland.
Petersburg.  10 . Juni . Pvbedviivszew hat vou den

Nihilisten einen Drohbrief eryalten . Der Brief säugt mit ei¬
nem Wortspiel an : Pvbedouoszew heißt ins Deutsche über¬
tragen „ Träger des Sieges " , die Nihilisten lassen die An¬
fangssilbe „ Po " fort u . neunen ihn „ Bedvuvszew " , zu deutsch:
„Träger des Unglücks ." Der Brief lautet : „ Bedonoszew!
Stehe ab von Drittem heuchlerischen Werke , von Deiner Ab¬
sicht , den Kaiser zu überreden , in die Fnßsiapfen Iwan des
Grausamen und Nikolaus des Tyrannen zu treten , das Regi¬
ment der Knute wieder ins Leben zu rufen , sollte Dir das
für Rußland gelingen , so wirst Du als der Erste unter den Strei¬
chen der Knute sterben , denn dann bist Du nicht besser als die
Mesenzew ' s und Krapotkin ' s , die wir um ihres Terrorismus
willen verurtheilt und hingerichtet haven . Dein Kaiser fordert
von uns Auge um Auge ; nun wohl , wir fordern von Dir
Zahn uni Zahn . Beherzige unsere Warnung , so lange eS noch
Zeit ist , denn die Todlen stehen nicht mehr aus und können
kein neues besseres Leben beginnen . "

Türkei.
Philippopel,  14 . Juni . Die Ernte verspricht in

diesem Jahre sowohl der Menge , wie der Güte nach so aus¬
gezeichnet zu werden , wie es in Ostrumelien  noch nicht vvr-
gekvmmen ist.

England.
London,  13 . Juni . Die seit der Verhaftung

Most 's von der englischen Sektion des „Social De¬
mokratie Working Men 's Clnd " herausgegebene
„Freiheit"  hat in Folge Geldmangels ansgehört,
zu erscheinen. Die englischen Arbeiter wollen eben
damit nichts zu thun haben.

In der Johannis -Vorstadt in Quebec!  hat
in der Nacht vom 8. znm 9. Juni ein verheerendes
Feuer gewürhet . Es wurden 800 Hänjer , meistens
aus Holz gebaut , und 2 Kirchen zerstört , und ca.
1500 Familien sind obdachlos geworden . Der ein¬
gerichtete Schaden wird auf 2 Millionen Dollars
geschützt. Die Feuerwehr war dem Kampfe mit dem
verheerenden Element nicht gewachst » und die Was-
serznfnhr war unzureichend.

Asien.
In Typhon (Armenien ) hat ein ernstes

Erdbeben  stattgesunden , wobei 100 Personen ihr
Leben verloren , etwa 60 Verletzungen davon trugen
und eine grvße Anzahl von Häusern zerstört wur¬
den . Unter den am Leben gebliebenen berrscht gro¬
ßes Elend.

KandelL Werkehr.
^ Alteustaig,  15 . Juni , lieber uuseru letzten

Pfingstmarkt  können wir nicht viel Gutes reserireu , der
Krämermarkt war so schlecht als der Viehmar kt und umgekehrt,
so daß man unwillkührlich an eine gewisse Leichenrede erinnert
wurde , deren 2 . Theil mit den Worten cingeleitet wurde:
„Und nun wird unsre Betrachtung noch viel trauriger !" Be¬
kanntlich ist dieser Markt ein Freipas ; für die ledige Jugend
im hintern Wald , allein auch hier gilt seit einigen Jahren:
viel Geschrei und wenig Wolle . - - Die h . Gerbcrgenossenschaft
hat gestern ihre neue Lederwalze  in der Lohmühle erstmals
in Betrieb gesetzt und zur Besichtigung derselben freundlichst
eingeladen . So weit ein Laie hier ein Urtheil hat , schafft die
Maschine gut und das gewalzte Leder fällt nicht bloß gefällig
ins Auge , sondern erspart auch dem Schuhmacher das zeitrau¬
bende Klopfen . Die Traktiruug der Walze scheint übrigens
keine leichte zu sein , namentlich bei den Endlappen des Leders
und könnte noch mancher Finger Lehrgeld zahlen müssen . Die
Maschine selbst — pateutirt — leistet viel mehr als die Leder¬
hämmer und gibt dem Leder , ohne es dünner zu machen , eine
viel schönere Appretur . Interessant dabei ist eine selbstthätige
Umkehr -Vorrichtung , welche im Rahmen vou 3 — 8 Fuß jeden
beliebigen Punkt der zu rollenden Haut oder des Kern¬
stückes trifft tiild zwar gleichzeitig in Verbindung mit der an¬
gebrachten Handumkehr -Vorrichtung . — Der h . Gewerbeverein
besucht am nächsten Samstag die Landesgewerbeausstellung mit
ca . 90 Personen . Der günstige Stand der Kasse crmöchiichte
es dem Verein , jedem Mitglied eine namhafte Reiscuntcrstützung
zuzuweisen.

Aus dem O .A . H o r b, 14 . Juni . Unsere Landleute sind
gegenwärtig mit der Heuernte  stark beschäftigt , sie sind vom
Wetter begünstigt und erzielen auch einen schönen Ertrag . Auch
die Repsfelder  geben Aussicht ans eine befriedigende Ernte.

Ellwangen , 14. Juni . Wollmarkt . Die Kauf¬
lust trat heute Vormittag in rapider Weise ein , so daß das
ganze Lager und die heutige Zufuhr bis Mittag in festen Hän¬
den war . Bis jetzt aiigemeldet niederster Preis 130 , höchster
183, Durchschnittspreis 155

Ulm , 16. Juni . (Wollmarkt .) Erster Markttag.
Vormittags Zufuhr ca. 3300 Ctr . , aber »och fortdauernd,
Wäsche größtenthcils sehr schön. Stimmung des Marktes gut.
Preise annähernd wie die vorjährigen.

Das Corrrert.
Novellctte von Emilie Heinrichs.

(Fortsetzung .)
Das Antwortschreiben , welches er soeben em¬

pfangen , hatte den Herrn Rentier ganz verwirrt , und
er war nicht recht sicher, ob der Hungerleider von
Musiklehrer ihn foppen wollte oder sein eigenes Ge¬
hirn von dem schrecklichen Asrger vielleicht gar gelitten
habe.

Da trat einer seiner Freunde zu ihm ins Zimmer.
„Gut daß Ihr kommt !" schrie der Rentier ihm

entgegen , „enträthselt mir diesen Brief ."
„Wozu mein Bester ? " versetzte der gefällige

Freund , „dieser Brief ist ja gar nicht an Euch gerichtet."
„Nicht an mich?" fragte der Rentier , erstaunt

das Couvert ergreifend , „da steht ja groß und deut¬
lich meine Adresse."

„Wahrhaftig , — hier drinnen aber steht eben¬
so groß und deutlich : Dem Herrn Concertmeister
Meerheim in B . — und an diesen ist , wie ich sehe,
der Brief auch gerichtet ."

„So hat der Kerl mich zum Besten gehalten !"
schrie der Rentier mit kirschrothem Gesicht.

„Bewahre, " lachte der Freund , „die Briefe sind
einfach verwechselt ; den für Euch bestimmten hat der
Concertmeister in Ä . erhalten . Das ist köstlich, ba,
ha , ha !"

Nun lachte der Rentier ebenfalls , daß die Wände
bebten.

„Der mag Angen gemacht haben !" rief er, sich
verschnaubend , „ es war die Antwort auf meine Exe-
cutions -Drohung . Der Concertmeister bekommt da
sogleich eine Biographie der ganzen Familie ."

„Das schönste Concert -Programm von der
Welt, " setzte der witzige Freund hinzu . „ Gewiß hat
der Musikant Euch mit den Lorbeeren , die seine Toch¬
ter dort ernten sollte , bezahlen wollen.

Der Renüer runzelte die niedrige Stirne und
zog die Brauen drohend zusammen , was ihm ein un¬
geheuer komisches Aussehen verlieh.

„Ich muß mich für den Schimpf , den diese Bet-
tel-Lippschast mir angethan , rächen, " sprach er , mit
dem Fuße stampfend , „helft mir dabei , ich bin Euch
wieder gefällig , Freund ! Das Concert darf nicht zu
Stande kommen !"
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„Kleinigkeit für mich, wir müssen uns zu diesem
Zwecke vor allen Dingen mit dem Concertmeister _ -
Meerheim in Verbindung setzen. Ihr sendet ihm die- ^
sen Brief und erbittet dafür den Eurigen zurück, wo - »
bei Ihr einige absichtslose Pfefferkörner über dieses A ADA ^
Knnstlerfamilie mit einstrent . Ich habe die tagend - LZ ZI - ^
hafte Tochter nämlich heute Morgen ganz früh ArmDUZIZ
in Arm mit ihrem Vetter , dem liederlichen Schauspieler , ZI s
durch die Stadt schlüpfen sehen." ?

Wahrhaftig ?" ffLZ KV
„Auf mein Ehrenwort ; es war noch nicht ein-AH -HW

mal hell, Gott mag wissen, wo sie die Nacht zngebracht ." Z -Z^ I -
„Also dieser Vetter, " rief der Rentier . „ WiesAIzZE,

man sich in einem frommen Lärvchen täuschen kann, '-?
ich hielt das Mädchen für eine Heilige ."

„Bah , ich hielt sie nie dafür , — soll ich das
Schreiben an den Concertmeister in B . aufsetzen, ' K - Do
Freund Kraus ?" ' - st

„Ja , thut das , — ich kann nicht schlafen , be- z
vor ich mich nicht gerächt habe und anstandshalber '
müßte ich doch mit der Execution bis nach dem Con-
certe warten . Wir Hauswirthe werden so schon für
wahre Währwölfe gehalten . Setzt Euch an meinen
Schreibtisch , ich sorge mittlerweile für einen guten Imbiß ."

Er verließ das Zimmer und der gefällige Freund »-
des reichen Mannes setzte sich mit kalter Überlegung
an den Schreibtisch , um die Ehre einer armen Familie
zu zerreißen und sie möglicherweise dadurch gebunden
ihrem Feinde zu überliefern.

Als der Rentier zurückkehrte , war Jener mit
dem Briefe fertig . Derselbe lautete:

„Ew . Wohlgeboren werden sich wahrscheinlich
durch eine bedauerliche Verwechselung , welche von der
Leichtfertigkeit des Briefschreibers hinlänglich Zeugniß
ablegt , im Besitz eines an mich gerichteten , an Sie
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aber fälschlich adressirten Briefes befinden . Indem
ich ganz ergebenst um Einsendung desselben bitte , lege
ich zugleich das für Ew . Wohlgeboren bestimmte Schrei¬
ben des Musiklehrers Steinhaus bei, von dessen In
halt ich leider absichtslos Kenntniß genommen . Wenn
nun zwar das Zustandekommen des projectirten Con-
certs in meinem Interesse läge und in erster Reihe
mir . als dem Gläubiger des xp . Steinhaus , zu Gute
kommen müßte , so fühle ich mich doch in meinem Ge¬
wissen gezwungen , Ew . Wohlgeboren unter dem Sie¬
gel der Diskretion vor dieser Familie insofern zu war¬
nen , als der Vater ein leichtsinniger Verschwender und
die Tochter mindestens ebenso leichtsinnig im Punkte
der Ehre ist , wie ich selber erst heute früh in der
Dämmerung zu bemerken die Gelegenheit hatte , wo
ich Fräulein Antonie Steinhaus mit ihrem Vetter,
einem bekannten wüsten Schauspieler , Arm in Arm
durch die Straßen unserer Stadt schlüpfen sah. Einer
weiterer Illustration bedarf es nicht, um einen in der
Kunstwclt so hochgeachteten Mann , wie Ew . Wohlge¬
boren sind , mit der solchen Menschen gegenüber uö-
thigen Vorsicht zu wappnen . Genehmigen rc."

„Ausgezeichnet , pompös I" rief der Rentier , vor
Entzücken in die Hände klopfend , „das hätte ich sel¬
ber nicht besser machen können, Freundchen ! Jetzt in' s
Couvert damit , Adresse darauf — so, Herr Steinhaus
und Comp . , mit diesem Couvert -Programm zahlen
wir Euch abschläglich den Schimpf zurück."

Der kleine Rentier hätte vor Freuden beinahe
einen Purzelbaum geschlagen, als er mit dem Briefe
hinausschoß , um denselben durch seinen Hausknecht,
der nach Umständen auch Kutscher und Bedienten spielte,
in den Briefkasten befördern zu lassen.

Und nun setzten sich die beiden würdigen Freunde
zu einem splendiden Frühstück nieder , das nach einer
solchen Arbeit sicherlich vortrefflich munden mußte.
_ (Fortsetzung folgt .)_

Allerlei.
— Zehn Regeln für das praktische Leben.

1) Nie verschiebe auf morgen , was Du heute thun
kannst. 2) Nie bemühe Andere mit dem , was Du
selbst thun kannst. 3) Verfüge nicht über Dein Geld,
bevor Du es hast . 4) Nie kaufe unnütze Sachen,

weil sie billig sind . 5) Hochmuth ist kostspieliger als
Hunger , Durst und Kälte . 6) Wir bereuen nie,
wenn wir zu wenig gegessen haben . 7) Nichts ist
mühsam , wenn wir es willig thun . 8) Wie oft ha¬
ben jene Uebel Kummer und Schmerz verursacht,
welche nie eintraten . 9) Betrachte Alles von der
guten Seite . 10 ) Wenn Du zornig bist , so zähle
10 , ehe Du sprichst ; bist Du aber sehr zornig , so
zähle 100.

— (Gesetzauslegung .) Neulich wurde in
London ein Tabakshändler , welcher angeklagt war,
unter seine Tabaksblätter andere Pflanzen gemischt
zu haben , nach dem Buchstaben freigesprochen , weil
er bewies , daß unter seinem „Tabak " — gar kein
Tabak sei.

— Gegen Warzen . Man lasse sich in der
Apotheke eine Lösung bereiten aus 1 Theil Chrom¬
säure und 2 Theilen Wasser , welche in einem Fläsch¬
chen mit Glasstöpsel aufzubewahren ist. Man be¬
tupfe damit täglich einmal die Warze , sich sehr vor¬
sichtig nur auf diese beschränkend, und wird sie als¬
bald verschwinden sehen.

Bekanntmachung.
Durch Beschluß der Strafkammer

hier wurde das im deutschen Reiche
.befindliche Vermögen nachgcnannter
Militärpflichtiger:

1) Christian Nomann,  Küfer von
Bösiugcn , geb. den 26 . Dezbr.
1859:

2) Jakob Friedrich Sailer  von
Alteustaig , geb. den 23 . Juli 1860;

3) Johann Christian B l u m, Flasch¬
ner von Nagold , geb. den 20.
Juni 1860;

4) Christian Gottfried Roller,
Glaser von Wildberg , geb. den
27 . Febr . 1860;

5) Johann Michael Waidelich,
Dienstknecht von Fünfbronn , geb.
den 22 . Juli 1860;

6 > Johann Georg R app von Ber¬
neck, geb. den 8 . Oktbr . 1860,

7) Christian Hartmann,  Bäcker
von Altenstaiq Dorf,  geb . den
10 . Oktbr . 1860,

welche des Vergehens der Verletzung
der Wehrpflicht beschuldigt sind , bis
zum Betrage der jeden derselben mög¬
licher Weise treffenden höchsten Geld¬
strafe von 3000 Mark und der Kosten
des Verfahrens in Gemäßheit des 8-
140 letzter Absatz des St .-G .-B . und
der Zsst 326 und 480 der St .-P .-O.
mit Beschlag belegt.

Verfügungen , welche diese Wehr¬
pflichtigen über ihr mit Beschlag beleg¬
tes Vermögen vornehmen , sind der
Staatskasse gegenüber nichtig.

Tübingen,  den 14 . Juni 1881.
K . Staatsanwaltschaft.

Revier  P f a l z g r a s e n w ei  l e r.

Brennholz-Verkauf
am Samstag den

25 . Juni,
Vormitt . 10 Uhr,

im Hirsch in Grömbach Scheidholz der
Hüten Edelweiler und Grömbach:

49 Rm . buchene Scheiter , 36 dto.
Prügel und Anbruchholz , 264 Rm.
Nadelholzscheiter , 502 dto . Prügel und
Anbruchholz , 7 Rm . Nadelholz -Reis-
prügel , 5 Rm . Tannenrinde , 2310 Rm.
Nadelh olz reisig._

G o m p e l s ch e u e r.

Zugelaufener Hund.
Dem Unterzeichneten ist ein schwarzer

Dachshund mit gelber Abzeichnung,
mittlerer Stärke (Rüde ) zugelaufen.
Derselbe kann innerhalb 14 Tagen ge¬
gen Einrückungsgebühr und Fnttergeld
abgeholt werden.

Forstwächter Kimmich.

Amtliche und H^ wat -Mekcmntnmchungen.
E b e r s h a r d t.

Bei der hiesigen Stiftungs¬
pflege sind

500 fl.,
beim L -chulfond

200 fl.
bis Jako bi znm Ausleihen parat.

Mötzinge  n.

Ckffkntlichk Mitte.
Der Unterzeichnete nimmt seine am

Pfingstfest den 5 . d. M . gegen Simon
Bolz,  Gemeinderath , in der Krone da¬
hier gebrauchten chrenkrünkenden Aeuffe-
rungen als unwahr hiemit zurück und
bittet um Verzeihung.

Den 16 . Juni 1881.
Adam Schwei kert.

Zur Beglaubigung:
_Schultheißenamt . Morlok.

Nagold.

Verkauf von
Gebäulichkeiten.

Nachdem ich mein neu er-
MzMj wordenes Haus aus der Insel

bczoacn habe , beabsichtige ich,
mein seither besessenes Wohnhaus in
der Hirschstraße , Nr . 256 , zu verkaufen.

Dasselbe ist gut erhalten , enthält 1
gewölbten Keller , Stallungen mit stei¬
nernem Schweinstall , geräumige Woh-
nnngslokalitüten und großen Bühne-
resp . Scheuerraum und eignet sich be¬
sonders für einen Geschäftsmann , der
eine kleinere Oekonomie betreiben will.

Ferner ganz in der Nähe vom Haus
den Vs Theil an einer Scheuer.

Der erste Verkauf findet Samstag
Abend 7 Uhr aus dem Rathhaus statt
und kann bei annehmbarem Anbot so¬
gleich zugeschlagen werden.

Liebhaber sind hiezu freundlich ein¬
geladen.
_Christ . Schnsn , Stricker.

Rechtsanwalt Umfried
ist nächsten Dienstag , Morgens bis
10 Uhr , auf der Post in Nagold  zu
sprechen._

Sensen L Sicheln,
Prima -Gußstahl,

Mailänder Wetzsteine,
Heugabeln,

(ücht amerikanische)
empfiehlt billigst

Gottlob Schmid.

toooo-

Nagold.

Fahrniß-Auktion.
Die wegen eingetretenem Hinderniß

unterbrochene Fahrniß -Auktion wird am
Johannes -Feiertag den 24 . Juni,

Nachmittags 1 Uhr,
fortgesetzt werden , wobei vorkommt:

Weißzeug , Betten ..,
und Bettfcdern , ferner '̂
Schreinwerk : 1 Klei¬
derkasten , 1 Kommod,
3 Tische , 3 Bettladen , ,
1 Küchenkasten , 1 Back- '
mulde , 1 Mehltrog,
ein neuer gepolsterter
und Mehlsäcke , ein Mostfaß , ein Hand¬
karren , Waschzüber und allgemeiner
Hausrath.

Liebhaber hiezu ladet ein
Friedr . De üble,

Tuchmachers Wittwe.

mehrere
Sessel,

Stühle,
Frucht-

9k a g o l d.

Pstegschastsgelbaasfuleitzkn
600 sogleich, 1000 ^ bis 7.

August 1881 bei
alt Krvnenwirth Mayer.

Nagold.
Ein jüngerer

Bäckergeselle
kann sogleich eintreten bei

Fr . Moser,  Bäcker.
Einen schönen, 7 Monat alten

Fnrren,
Gelbscheck, Schweizer -Race , hat zu
verkaufen der Obige.

9k a g o l d.

Ein Logis
für eine kleinere Familie hat sogleich
oder bis Jakobi zu vermieten

Schwelle,  Wittwe.
Einen Sche « rendar « hat zu ver¬

mieten die Obige.

Magd-Gesuch.
Aus Jakobi wird in das Forsthaus

in Wildberg für die Küche und Haus
ein Mädchen gesucht , das sich über
Fleiß und Solidität gut ausweisen kann.

Iselsh  a u s e n,
Oberamts Nagold.

Wagen-Verkauf.
Der Unterzeichnete setzt

einen noch in brauchbarem
Zustande befindlichen , für
eine oder 2 Kühe passenden

Leiterwagen billig dem Verkauf aus.
Wagner Lehre.

Nagold.

Schönen Krttbarchent,
auch Flaum und Bettfedern empfiehlt
in vorzüglicher reiner Waare
_ CH. Walz,  Zeuglesweber.

9k a g o l d.

Prim gelbes Magenfrtt
in kleinen Fäßchen zu den billigsten
Tagespreisen bei
_Heinrich Müller.

Nagold.
Dienstag den 21 . Juni

von Ziegler Sautter.

Nagold.

Bestes Wagenfett,
offen «nb in Küdet « , empfiehlt zu
bedeutend ermäßigte « Preisen
_ Gottlob Schmid.

9k a g o l d.
3 Eimer

guten Most
hat zu verkaufen
_ Ehr . Schwe iler.

9k a g o l d.
Eine neue

Wiener Zither
ist billig zu verkaufen von der
_ Exped . d. Blattes.

9k a g o l d.

Prima Gußstahlsenskn,
Prima Gntzstatzlficheln,

sowie

Mailänbrr-Wetzsteiue
in bester Qualität zu den billigsten
Preisen bei

Heinrich Müller.

Nagold.
Dem verehrt . Pirbtikirm , be¬

sonders den Herren Kehrer«
«nd Seminaristen erlaube mein

aptisches Warenlager,
bestehend in Patent -Brillen , sowie Bril¬
len in Stahl - , Neilsilber - , Silber - und
Gold -Fassung , Zwicker , Fernröhren,
Thermometer , Barometer , verschiedener
Art , bestens zu empfehlen . Auch das
Einsetzen von Gläsern und sonstige
Reparaturen besorgt

Fr . Günther.



Aufruf.
Im Hinblick auf das am 6. Juli hier stattftndende Gustav -Adslf -Fest , welches unser Württembergischer

Hauptvercin zum ersten Mal hier halten wird , erlaube ich mir im Auftrag deS hiesigen Festcomites eine doppelte Bitte
an die verehrlichen Einwohner unserer Stadt zu bringen . Wie andere Bezirke , wird auch der unserige der Fcstver-
sammlung eine Liebesgabe entgegenbringen . Es wird darum in den nächsten Tagen hier eine Hansroltestte vorge¬
nommen werden , über deren Bestimmung das kürzlich vertheiltc Flugblatt Aufschluß gibt . Bei dem mannigfach be¬
währten Wohlthätigkeitssinn unserer Stadt wird die Bitte um opferwillige Bctheiligung an dieser einer so guten Sache
dienenden Sammlung einer freundlichen Aufnahme gewiß sicher sein.

Ferner wäre wünschcnswerth , wenn für die 70 — 80 Dclegirtcn , die schon zu der Dienstag den 5 . Juli statt¬
findenden Bvrvcrsammlung hier eintreffen , für Dienstag auf Mittwoch gastliches 8i « artier beschafft werden könnte.
Es werden nun diejenigen , welche zur Beherbergung von Gästen sich zu Verfügung stellen wollen , gebeten , sich läng¬
stens bis 28 . Juni bei einem der Mitglieder der Quartiercommission , nemlich bei den Herren Gaijler , Ps .-G .-R.
Harr . G .-N . Schuon , Stadtpfl . Melrrr oder bei dem Unterzeichneten sich zu melden . Es wird noch bemerkt, daß
die Gäste nur Quartier und Frühstück in Anspruch zu nehmen pflegen.

Uagold , 14 . Juni 1881.
Im Auftrag des ComitsZ:

Helfer Strole.

N a g o l d.
Von Unterzeichnetem werden folgende

Qefen zn den Grundpreisen angeboten:

Kikgns Patent-Kochchn,
außen heiz- und kochbar ^ 55.

Riegers neuer Patent-
Hopeinkllosen

Heinrich Müller.

Nagold.

Lchincherkäse,
Linitmrgerkiisc,
Glarner Kräuterkäse,K,
empfiehlt

Gottlob Schmid.

Die

Württembergische Landeszeitung
mit der Gratisbeilage

Der Fetter aus Schwaben
ladet zum Abonnement auf das III . Quartal höflichst ein. Preis 1 c/L
98 ohne Postgebühr . Nur im Fall sofortiger Bestellung bei dem
nächsten Postamt kann für rechtzeitige Lieferung sämmtlicher Nummern gci-
rantirt werden.

^ Die neu eintretenden Abonnenten erhalten den bis jetzt er¬
schienenen Theil des höchst interessanten mit großem Beifall aufgenommenen
Romans ans der Gegenwart:

Die Nihilisten
soweit Uorrath gegen Einsendung der Abonnementsquittung gratis
und franro nachgeliesert.

Abonnements - Einladung.

Die „Deutsche Reichspost",
Ltziitrkltoi 'KM llvr KttiMiVlilivGl MützulMruilk

ist das billigste täglich erscheinende politische Blatt Stuttgarts und kostet in
ganz Deutschland nur 60 Pfg . pro Monat ohne Pvstzuschlag . Ihr Inhalt
ist für Jedermann interessant , weil sie in frcimüthigster Weise Dinge zur Sprache
bringt , an welche sich andere Blätter nicht heranwagcn . Die „Deutsche Reichs¬
post " ist nach allen Seiten hin durchaus unabhängig und hält ihre Leser mit
allem Wisscnswerthen aus dem Gebiete des öffentlichen Lebens prompt ans dem
Lausenden . Für ein interessantes Feuilleton wird stets Sorge getragen werden.

Die Faniiliennachrichten werden regelmäßig veröffentlicht , sowohl die an¬
derer süddeutscher Blätter , als die der „Deutschen Reichspost " von ihren Lesern
direkt eingesandten.

Inserate (15 Psg . per Zeile , bei größeren Aufträgen und Wiederholun¬
gen Rabatt !! erweisen sich stets als wirksam.

Nur bei sofortigem Abonnement kann für Lieferung aller Num¬
mern garantirt werden.

Zu recht zahlreichem Abonnement ladet alle patriotisch gesinnten Männer
in Stadt und Land höflich ein

äie Keäaction „nä Erpeäilion äer
„Deutschen Aeichspost".

V I » CH . Stahls  Uerlag in Neu -Ulm (Bayern ) ist er-
A schienen:

Die Urinkunde,
Separat -Abdruck aus

Amalie Hohenester's
lsog . Doctorbüuerin von Mariabrunn)

Ari nci ini 1t c t schah
Ureis 30 Uf.

Bei Einsendung des Betrages Kraneo -Zusendung
A Briefmarken aller Länder werden angenommen.

^ - Wicderverkäufer gesucht.

Lsissrlrod Lengede ? 08t.

^orclclölltsoßökI.!o^ .
PMampfslkiWirL

Miletsvireettz

S » L A L N

M llKL N8I8II

LUU» sioL »

älo viieelion äes ^orcläentsvlien Illovck in kremen
oäer an ckoron 8aupt-DA6nt6n

Iolt «. koiuiiiKer in
unck ckesson-̂ Konten

Oottlod 8etri»ill in XnKolü,
-lolrn 6 . Koller in ^ ItensliriK,
6 . 6 . 8elriler in IlerrenOer ^.

Hroße Auskeü'ungs-Lotterie
der Wnrtlkmb. Lmdcs-Gcnirrde-Auslietlnng.

3000 gediegene Gewinne im Gesammtwerth von ZL 130,000 . (Kein
Gewinn unter 10 cM reellem Werth .) Ziehung im October . Loose n ZL 1. -
für Wiederverkäufer mit üblichem Rabatt , versendet die Generalagentur:

Eberhard Jeher . Stuttgart.

Nagold.

Empfehlung.
Sein reichhaltiges Lager

aller Gattung Schuhware»
und Stiesel , hauptsächlich in , _
Kinderstiefeln , bringt in empfehlende
Erinnerung bei Zusicherung äußerst
billiger Preise und solider guter Ware

riütr Wagner.
Rohrdors.

Den Ertrag
von Ni und Ni Wiesen verkaufen

nächsten Montag den 20 . Juni,
Mittags 1 Uhr,

ans der Heubrücke
I . G . Lutz u . H . Dolmetsch.

Nagold.

Sensen L Sicheln,
sowie Meterwaren in bester Qua¬
lität empfiehlt

Jak . Weber,  Messerschmid,
gegenüber der Zaiser ' scheu Buchhaudlg.

actz Hilfe frrehsrrd,
durchfliegt mancher Kranke die Zei-N durchfliegt ^
tungen , sich fragend , welcher der vielen
Heilmittel - Annoncen kann man Ver¬
trauens Diese oder jene Anzeige im-
ponirt durch ihre Größe ; er wählt und
wohl in den meisten Fällen dar —

^ Unrichtig «! Wer solche Enttäuschungen
» vermeiden und sein Geld nicht unnütz
« ausgeben will , dem rathen wir , sich

H. von Richter'? Verlags -Anstalt in Leip-
1 zig die Broschüre „Gratis - Auszug"
' kommen zu lassen , denn in diesem

Echriftchen werden die bewährtesten
Heilmittel ausführlich und sachgemäß
besprochen, so daß jeder Kranke in
aller Ruhe prüfen und da» Veste für
sich auswählen kann. Die obige , be¬
reits in IM . Auflage erschienene

Broschüre wird gratis und franco versandt,
er entstehen also dem Besteller weiter keine
Kosten, als b Pfg , für seine Postkarte,

Frucht - Preise.
Altcnstaig , den 15, Juni 1881.

Neuer Dinkel
Haber . .
Gerste . .
Waizcn . .
Roggen . .
Linien -Gcrftc

L . ranlu 't' ri .u:-!,'. dafienr : Li e i n >v n »Sei  in Nagold . - - Druck und Bering der G . W. Zaijcr'  scheu Buchhn::d:::ng in Nagold.

9 90
8 20

9 —
7 80

10  —
12 —
11 50
8 —

^ <1
8 70
7 40
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